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Les errata sulyants NOUS Ont Ete sıgnales Par Dom Bernard Outtier, de l’Abbaye de
Solesmes, QuUE 1NOUS remerclons

XX note lire le memrTa 160 194 19 gulg
XXXUI, note 4 ’ lıre et 148 194
L. du bas, lıre V, 8Q 218 393 nı L'Lu1_fl
LXVIL, 1.14, lire dZoxk®” 23° shg%6

158 754 bın 289 128 lire COU

794
188 244 lll}rl]fil.l
Nous prefererions pPas remplacer dans les LEXTES classıques les euxXx ettres Dar

NOUS venant du moyen-äge.
'out maıntenant NOS reEMaLryUCs, NOUS disons toute franchise gyulse de coneclusion

Charles Renoux fournı lıvre precieux et, Jolı de presentatıon. NOUS sem ble qu 1l
RA GTE beaucoup plus NOUS donner une bonne traduct.ion concise et agreable lire,
s’Eloıgnant Pas trop de la version armenl1enne, qu’ä& ameliorer le ‚CX TE armenien, urtout

lorsqu il disposait que d’un seul manuserı1ıt. faudra trouver d’autres &ventuellement
et, reprendre le eCXTEe VOCC une methode de correction plus erıt1que.

Martiros Minasslian

Nıicholas patrıarch of Constantiınople, Letters. Greek Lext and Knglısh
translatıon by Jenkıns aN! Westerink I! Corpus Fontium
Hıstoriae Byzantınae, vol VI umbarton Oaks Texts, I1 Washington

Dumbarton Oaks Center for Byz Studıies 1973 (ersch. 1975), L A

Bl 631

Mit; der vorliegenden EKEdıtion un Übersetzung der Briefe des Patriarchen Nikolaos
Mystikos durch B Jenkins ( un Westerink erscheint nach Janger Zeıt, der
zweıte and 1n der Reihe der Dumbarton aks exts, die mit der Kdıtiıon des » De Administrando
Imper10« onstantıns VIL Porphyrogennetos hervorragend begonnen Patrıarch
Nıkolaos 852-925 War, nıcht NUur als aup der rthodoxen irche, sondern uch als
Staatsmann, ıne der bedeutendsten Persönlichkeiten 1M byzantinischen Reich des frühen

Jahrhunderts. 901 Patrıarch In Konstantinopel, geriet infolge des Streıts über
die Heirat Leons und seiner Verwicklung In cdie Revolte des Andronikos Dukas ın einen
scharten Gegensatz ZU Kaiser, weshalb 907 zurücktreten un einem euen Patriarchen
Platz machen mußte (Sog. y Tetragamieschisma«). Im Maı 912 auf den Patriarchenthron
restitmert führte Nikolaos nach dem 'Tod des alsers Alexander zwıschen 013 und 014 die

Regentschaft für den minderjährigen Konstantın VIL Porphyrogennetos und eitete 1ın dieser

Kıgenschaft ü die Verhandlungen mit dem bulgarischen Zaren Symeon. egen seiliner

großen Nachgiebigkeit gegenüber den bulgarischen Forderungen wurde Q14 durch Z06e,
die Kalserinwıtwe Leons als aup des Regentschaftsrates gesturzt, durfte jedoch
Patrıarch bleiben ach elner kurzen Rückkehr ZU Macht 918/19 wurde schließlich VO.  -

OMAanOos Lekapenos endgültig 1ın den (politischen) Hintergrund gedrängt. Kr starb
15.5.925

Diese politische Bedeutung Nikolaos’, sowochl 1 kirchlichen als uch 1M weltlichen Bereich,
rechtfertigt ZUTF Genüge die erneute Kidıtıon un! Übersetzung der Briefe des Patrıarchen,
die seine Laufbahn begleiten un kommentieren, durch 1 7A0 8 Jenkins (Nr. S und
nach dessen 'T"’od durch esterink( Die KEdition wird eingeleitet durch ınen
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kurzen Überblick über das Leben des Nikolaos XV-XXVII); Überlegungen ZUT Chronologie der
Sammlung (XXVIII-XXXI; besonders wıichtig hıer 1mMm Gegensatz ZU den früheren Interpretationen
der Neuansatz der gesamten Sammlung 1ın e Zeit zwıschen 912 und 925 ; ZUTL Datierung
der einzelnen Briefe vgl Jjeweils die entsprechenden summarI1es«), Aufzählung der VeT-

schiedenen Codices (XXXI-XXXV SOWwl1e der bisher erschienenen Editionen (XAZZVXAINMH):
Kur e vorliegende KEdition wurde N der Codex Patmiacus 178 XT zugrundegelegt,
SOWwl1e ın begrenzterem Maß Patmiacus 706 (S. XIT) und Vindobonensis hıl B: 342 XI)
Den and schließen ausführliche ndices KEigennamen, Terminl, Okabular, Zitaten und
Incıpıts ab.

Naturgemäß wırd der größte eıl der Sammlung VO!  - Briefen den inneren Angelegen-
heıten der byzantinischen Kirche In Anspruch g} (ca 75), folgen cdıe Briefe, die
siıch staatliıche W ürdenträger richten (ca, 32) Von den Schreiben auswärtige Staaten
un Personen sind zahlreichsten die den bulgarıschen Zaren Symeon und se1ine Gefolg-
schaft (Nr. 3-31), 1 befassen sich mıt den iıtaliıenıschen Angelegenheiten der sind den
aps gerichtet. Im Rahmen dieser Zeitschrift besonders interessant dürften cdie folgenden
Briefe Se1N : Nr. (In der Adresse fälschlich den EKEmir VO  - Kreta, vgl 526) und 102
den arabischen Kalıfen (über den Status der y prlıoten zwıschen Byzanz und Kalıfat bzw.
über cdie Zerstörung christlıcher Kirchen un die Behandlung der byzantinischen Kriegs-
gefangenen durch den Kalıfen), den Emir VON TEeTta 2), über die Schwierigkeiten der
Christianisierung der Alanen 1/52/79/118/133/134/1 die Herrscher der Abasgen
(46/51/162) bzw Armenilens (139) SOWI1E den Kuropalates VO berien 9l) un einen der
dreiı Oriıentpatrıarchen (98‚ hne TesSSE).

Zu bedauern bel chieser hervorragenden Arbeit, ist, das Fehlen elines vollwertigen Kommentars,
den uch die »HHSUMMAaTIES« 525-592 kurze Zusammenfassungen mıt Anmerkungen Adressat;
un Chronologie SOWI1e kurzen bıbliographischen Hinweisen) nicht ersetzen können, eın anko,
das uch V3  - Westerink bemerkt, jedoch mıt dem inwels auf das Fehlen entsprechender
Notizen 1M Jenkıns:  achlaß entschuldigt wird. Dennoch wäre wünschen, daß (wıe Ja uch
schon bei der Edition des DA geschehen) noch eın kKkommentarband folgen wird, der allein
diese Briefsammlung füur den Benutzer TStT. richtig erschließen könnte. Leider entspricht uch
die Übersetzung der Briefe m. E nıcht, ın allen Punkten den Forderungen, die ıne wort-
getreue Übertragung richten sıind : besonders Cie Wiedergabe grlechischer Terminı un
'Titel cheıint MIr TeE1 ZU se1In (um 1U ZWel Beispiele ennen entspricht der Parakoıj:mo-

tatsächlich ın seinen Funktionen dem englischen Chamberlain ? eshalb wırd der 'Titel
Kxouslastes [von Abasgia] — im griech. sıch ohl wertfreiı — einmal mıiıt Prince 46/51]
und einmal mıt dem schärferen Despot übersetzt; Hier ware m. E e1InN Festhalten
den griechischen erminı mıiıt nachfolgender Erklärung In den SumMMATIES glücklicher SCWESCH,
ebenso w1e — ganz allgemein gesehen — eıne CENDECETEC Orientierung der Übersetzung dem
griechischen Originaltext wünschenswert; wäre. Der Schwerpunkt scheint bisweilen doch mehr
autf Lesbarkeit als auf ıne gEeENAaUE Übertragung der griechischen Satzkonstruktion, Grammatık
C gelegt worden se1n.

Diese wenigen kritischen Anmerkungen sollen jedoch keineswegs den Eindruck
verwischen, daß siıich bei dem vorliegenden Werk ıne hervorragende Arbeit; handelt,
die für jeden, der sıch mıiıt Nikolaos und seiner eıt beschäftigt, VO  — größtem Wert se1In wird.
Weıitere Kditionen dieses Standards nıcht 1Ur 1n der Reihe der Dumbarton aks eXts wären
sehr wünschen.

Ralph-Johannes alie


